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16 20/85. ZB

Politpatt
in
Portugal

Portugal erhält ein neues Parlament und
damit dann wieder einmal eine neue Regierung.
Aber klare politische Verhältnisse werden die
Wahlen wahrscheinlich nicht schaffen;
kursbestimmend dürfte erst die spätere Präsidentenwahl

werden.

Die Portugiesen müssen wieder einmal vorzeitig

ein neues Parlament wählen, die Versammlung

der Republik. Der Urnengang ist am
6. Oktober. Danach ist die sechzehnte Regierung

fällig, und zwar seit dem Sturz des
Rechtsregimes durch die Bewegung der Streitkräfte
am 25. April vor elf Jahren. Diesmal provozierten

die eher als konservativ einzustufenden
Sozialdemokraten (PSD) den vorzeitigen Urnengang.

Sie kündigten im Frühsommer den Sozia-

Wahlplakat der kommunistisch gelenkten
Volksfront APU am Sitz der städtischen KP-
Zentrale in Lissabon

listen (PSP) die Freundschaft und damit die
Partnerschaft in der Regierung.

Beide Parteien hoffen nun, derart gestärkt aus
den Wahlen hervorzugehen, dass sie alleine
regieren können. Für die 250 Sitze in der
Versammlung der Republik bewerben sich 2750
Kandidaten von elf Parteien. Erstmals ins
parlamentarische Rennen «steigt» die Partei zur
Erneuerung der Demokratie (PRD). Sie steht
dem bald abtretenden Staatspräsidenten, General

Ramalho Eanes, nahe. Sie könnte die Rolle
eines Züngleins an der Waage spielen, zumal
nicht wenige portugiesische Wähler des endlosen

Palavers und der Querelen der eingesessenen

politischen Parteien überdrüssig geworden
sind. Die Parteien auf dem linken Spektrum
treten unter dem Schirm (oder der Tarnkappe)
der Volksallianz (APU) der Kommunistischen
Partei (PCP) auf.

Die Sozialisten des Ministerpräsidenten Mario
Soares rechnen damit, 43 Prozent der
Wählerstimmen zu erhalten. 1983 entfielen 36,3
Prozent auf sie, weshalb sie wohl oder übel eine
Koalition mit den Sozialdemokraten (27
Prozent) eingingen. Die Sozialdemokraten geben
sich zuversichtlich, sich jetzt auf über 30
Prozent steigern zu können. Die Kommunisten mit
ihrer Allianz errangen vor zwei Jahren 18

Prozent. Die Christlichdemokraten (CDS) konnten
etwas über 12 Prozent auf sich vereinen.

Der kürzlich als CDS-Chef zurückgetretene
Diogo Freitas do Amaral glaubt nicht, dass die
Wahlen Portugal aus der politischen Sackgasse
führen werden. Freitas do Amaral will im
Dezember als Unabhängiger für das Amt des

Staatspräsidenten kandidieren.

Wegen seiner Ehrlichkeit und seiner politischen

Integrität ist Ramalho Eanes bei den

Portugiesen äusserst populär. Aber als noch
amtierendes Staatsoberhaupt darf er sich nicht
offiziell hinter die (seine) Partei zur Erneuerung

der Demokratie stellen. Die Verfassung

verbietet Ramalho Eanes eine dritte fünfjährige
Amtszeit als Staatspräsident.

Einig sind sich die meisten portugiesischen
Politiker darin, dass erst die Dezemberwahl eines

neuen Staatspräsidenten den Weg klären
dürfte, das heisst Portugal «optisch» einen
linken oder rechten Kurs einschlägt. Neben Freitas

do Amaral machen sich noch der gegenwärtige

Regierungschef Mario Soares und die
ehemalige Ministerpräsidentin einer Übergangsregierung,

Maria Lourdes Pintassilgo, das höchste

Staatsamt streitig.

Maria Lourdes Pintassilgo gilt als katholische
Aktivistin. Sie wird von den Kommunisten
unterstützt. Freitas do Amaral glaubt, dass eine
Stichwahl notwendig werden wird, aus der er
als Sieger hervorgehen könne. Dann würden
Sozialdemokraten und Christlichdemokraten
nach seiner Vorstellung eine Regierungskoalition

bilden. Gewinnt hingegen Mario Soares,
so schliesst er eine neue, alte Partnerschaft
zwischen Sozialisten und Sozialdemokraten nicht
aus. Unter einer Präsidentin Pintassilgo sieht er
die Kommunisten in die Regierung einziehen.

Mit anderen Worten: Sofern die Parlamentswahlen

kein eindeutiges Ergebnis bringen,
verharrt Portugal bis nach den Präsidentschaftswahlen

im Dezember einmal mehr im politischen

Stillstand... Das ist der wahrscheinlichste

Ausgang der Oktoberwahl der Versammlung

der Republik. Jacques Baumgartner

erscheint alle
zwei Wochen
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